
chlesische 

taats- Miegs- und Friedens- Weitung, 
. 1^42. Monntags den 6. HuZuK. W. 

Breßlau den 5. August 
Diese Woche ist das Möllendorffische 

Dragoner Regiment jenseit der Oder vor¬ 
bey marschiret, deßgleichen istdasIeeßijche 
und das Selchauische Infanterie Negim. 
zu Schiffe von hier abgegangen, jenes nach 
aßlgmrten Quartiren in Pommern nach 
Anclam und dieses in die Uckermarck nach 
Prentzlau. Der Königs. Böhmische Hof-
Natl) Herr vonCannengieser ist nach dex in 
Berl in wohl vollbrachten Verrichtung 
gestern von hier nacher Wien wieder abge, 
reiset. 

Negensburg den 21. I u l i i . 
I n hiesiger Nachbarschafft entstehet von 

neuen eine grosse Furcht/ von denOesterr. 

Husaren besuchet zu werben. Wie denn 
schon einige Partheien nur etliche Stun¬ 
den von hier sich sehen lassen, und verschie¬ 
dene Dörffer in Contribution gesetzt/ der¬ 
gleichen vor einigen Tagen Schierlingjund 
andere dabey gelegene Flecken empfunden 
haben. Der General von Bärenklau und 
der Obriste Mentzel sind bereits den Iser-
Fluß mit einem starcken Corpo paßiret,und 
wie man sagt, sollen sie über kandshutmar-
schiren/ um ein gewisses Unternehmen aus¬ 
zuführen. Nachdem die Herzogliche 
Neuburgische Land-Stande sich versamm¬ 
let, so haben dieselben durch einPatent, vom 
4 dieses ihre Mit-Stande an den Contw 
bMions-Tlactat, so mit der UngarischenGe 
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nevalitHt geschlossen worden, erinnert, und 
well der angesetzte Zahlungs-Termin vor¬ 
längst und zwar fruchtloß verstrichen, bey 
gegenwärtigen gefahrlichen Conjuncturen 
aber nicht rathsam sey, dessen Erfüllung 
länger auf zu schieben, als müste man eilig-
stc Verfügung machen,daß eines jeden schon 
benanntt Brand-Steuer, ohne den gering 
stm Icit-Verlust allhier bey dem Herrn Lo¬ 
schenkohl, erleget werden möchte. 

Wien den 28. J u k i . 
Von den neuen Vorschlagen , so der 

Französische Hof,im Nahmend sKaysers, 
unserer Königin, um zu einen Vergleich 
zu gelangen, und der Unruhe in Teutsch¬ 
land ein Ende zu machen, gethan, ist fol¬ 
gendes bekandt worden: Erstlich würde 
vor allen Dingen ein Waffen-Stillstand 
begehrt, um über die Vcraleichunas-Pun-
cte günge Handlung zu pflegen;" daß die 
Königin von Ungarn alle dero in Bayern 
habende Truppen heraus ziehe, damit der 
Kaystr so fort nach Unterzeichnung der 
Präliminanen sich dahin begeben köm; daß 
I h r o Majest. die Königin dem Kaystr die 
Grafschafft Ty ro l , samt allen in Schwa¬ 
ben hegenden Oesterreichischcn Landen, ab¬ 
trete, die Protestanon wlcder dessen Wahl 
aufhebe, und ihn als Kapser erkenne, auch 
das Rcichs-Archiv auf dessen u. des Reichs 
Erfordern ausliefere. Bargegen verbin¬ 
den sich der Kaystr und Franckreich alle! 
Französische, u. andere Truppen aus Bap- , 
ern und Böhmen binnen der Zeit/ so man 
siipuliren wird, zurück zu ziehen, nnchin die 
Stadt Prag und Eger, und andere zu dem 
Königreich Böhmen behörige Plays zu räu¬ 
men;" So will auch Franckreich alle seine 
Truppen aus Teutschland über den Rhein 
zurück gehen lassen. Der Kayer und 
Franckreich geben zu, daß Lu<renburg in sei¬ 
nen itzigm Slaude verbleibe, um dem Rei¬ 
che und'Oesterrelchischön Riedel landen zur 
Vestung und Vormauer zu dienen. M a n 

. verbindet sich akch I h r o M a j . die Königln 
als Königin von Ungarn und Böhmen, 

z und dero Prinz Joseph als Erz-Herzog v. 
i Oesterreich einmuchig zu erkennen. An-
^ bey versprechen der Kapse-r und Franckreich, 
; hierüber dle Garam<e von dem Reiche, der 
^ Cron Spanien, und andern Höfen, auszu-
^ würcken. Ueber dieses sollen noch viele 
: andere Puncte und Vorschläge nicht nur 
! Teutschland/ sondern auch I ta l ien betreft 
! ftnd dabey seyn, von denen aber noch nichts 

bekandt wordm ist. S o viel aber weiß 
man wohl, daß solche Vorschläge bey un¬ 
serem Hofe nicht angenommen worden. 
Von dem Marschall von Velleisle ist ein 
Courier an den hiesischen Französischen Mi¬ 
nister, Mons. Vincent, angelanget, um chn 

z aufzutragen, bey unsrem Hofe Vorstellung 
! zu thun, daß den Französischen Truppen 

in Prag ein freyer Abzug verstattet werde, 
ausser dem würde man eher das äusserste 
abwarten, als unauständige Bedingungen 
eingehen. 

Ein anders Wien den 1. Aug. 
Vorgestern früh um 8 Uhr langte der 

Oberst Neutenant.Herr von Milstetter un¬ 
ter Vorreutung 2. blastnderPosilUwns aus 
I ta l ien allhier an, mit der angenehmen 
Nachricht, daß sich die Vestung Mtrando-
la , nach einer kurtzen Belagerung, an die 
Könrgl. Ungarische und Sardinische Armee 
ergeben. Hie darinn gelegene Modeuesi-
sche Truppen, sind unter dem Nahmen, als 
eine Span sche Bejahung, zu Krieas-Ge-
fangenen gemacht worden. Von unsrer 
Armee aus Böhmen ist Nachricht einge-
lauffen,daß sie am26. Iu l l i ,um den Iemd 
bssser einzuschrancken, näher gegen 
Prag disseits der Moldau für gerückt, 
und an dem so genannten Stern gegen der 
klemm Seite von Prag das Lager also an¬ 
geordnet, das nur n wchnterStern dle Mit¬ 
te von der Armee ausmacht Aas Haupt-
Quartier ist zu Hostiewitz. Zu gleicher Zeit 

ist 
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iss jenseits der Moldau der General, Graf 
Buh ian i mit dem CorpoDu Reserve naher 
an P. ag fortgerücket. Tages vorher mu-
sten die Croaten und Husaren voraus mar-
sihlren, welche in der Nacht auf ein Fran¬ 
zösisches Piquet von lOo Mann getroffen, 
davon sie einige niedergemacht,und 80. wor-' 
unter 7. Ober-Offtciers, gesangen genom^ 
men haben, wobey denn von den unsrigen 
nur 1. aetödttt und 1. bleßiret worden ist. 
1O0. Warasdlner, sind mit der Munition 
auf dem Kopf, durch die Moldau gesetzt, u. 
haben ein aufeiner Insu l postirtes feindl. 
Comando V.I2O M a n angegriffen, die mei¬ 
sten davon niedergehauen, die übrigen aber, 
worunter 2. Haupt-keute, und 5. Lieute¬ 
nants, gefangengenommen. Vor einigen 
Tage ist einBauer, welcher v. demMarschall 
Bellisle gedungen worden, die Unterthanen 
wieder die Königin aufzuwiegeln ertappet 
worden. M a n hat ihn den Kopf abgeschla¬ 
gen, gevierthellet, und die Stücke davon an 
unterschiedenen Orten aufgesteckt. Am 29. 
I u l i i ist ins kager die Nachricht gebracht 
worden, daß das Schloß Frauenberg, we¬ 
gen Mangel der kebcns - M i t t e l , sich an 
d:e Unsrigen ergeben; die Besatzung hätte 
man zu Krieges--Gefangnen gemacht. Es 
langen fast täglich Recruten hier an, web 
che d nn, nebst vielen Wagen mit Knegs< 
Mmütion, nach Böhmen zur Armee gelte-
fectwerden. NachMssage derUderlauffer 
sey die Noth in Prag gros, und manzwiw 
ge die Einwohner mit Gewalt, an den Vev-
schantzungen nntzu arbeiten, v. derFran 
zösischmCavallerie crepirten viele Pferde. 

Dreßdenden 31. I u l i i 
Am 27sten b. sind der Hr. General Graf 

von Brüh l aus dem Lager, der Hr. Graf 
v. Kayserstein von Franckfurt, und vorge¬ 
stern der Herr General Chevalier de Sa 
aus dem General Stabs-Qvartier von P ^ 
na, und der Hr. Graf Moritz von Sach¬ 
sen aus Moscau allhier angekommen, der 

etztere aber, nachdem er bey Hose die Vtsite 
abgeleget,ist schon wieder, u. zwsr zur Fran¬ 
zösischen Armee weggereiset. Unsere Ar¬ 
mee ist vor jetzo am meisten mit Recrouw 
ung ihrer Regimenter beschasuact. Es 
erlautet, daß I h r o Kölugl. Majestät 
esolviret, nicht nur jedes Regiment von der 

gantzen Armee mit2. Grenadier-Compa¬ 
gnien zu verstärcken, sondern auch noch ei¬ 
nige neue Regimenter aufzurichten. S r . 
König! Hoheit, der Chur-Prinz brauchen 
seit einigen Wochen eine gewisse Cur.. wel¬ 
che so wohl anschlaget, daß es sich mit de-
0 grossen Maladie täglich bessert. 

Constantmopelden i 6 . I u n i i . 
I n hiesigem Ministers sind nach Abse¬ 

tzung des vorigen Groß-Veziers grosse Ver¬ 
änderungen vorgegangen; alle Mmis i r i , 
so unter lhm ihre Aemter niederlegen, und 
ins Elend wandern müssen, sind wieder zu¬ 
rück beruffen worde«,weil es Leute sind, so 
der Pforee gute Dienste geleistet haben. 
Der itzlge Groß-Vezir bezeiget sich in allen 
sehr klug und vorsichtig, besonders ist er be-
mühel, die Stadt mit allen nöthigen Le-
bens-Mtteltt überflüssig zu verschen, und 
selbige auf einen leidlichen Preiß zu setzen, 
als wodurch er sich das gemeine Volck am 
meisten verbindlich machen kan Von der 
Persischen Unruhe ist alles stille, daher man 
zweifelt, ob es in diesem Jahre zur Thät¬ 
lichkeit kommen werde. Hingegen machen 
die Nachrichten aus Egypten desiomehr 
Aufmercken bey Hofe; Die vornehmsten 
Stände gedachter kandschafft haben den 
Bassain der Haupt-Stadt Cauo eiaen-
machtig ab- und einen neuen an dessen 
Stelle gesctztt, welcher sogar eine A n von 
einer Capitulation einzugehen genöchiget 
worden; Und ob wohl die Aufrührer solches 
Unternehmen mit den allzu grossen Abga¬ 
ben und Unbilligleiten, so sie unter vorigem 
Bassa erlitten. zu rechtfertigen suchen, so 
glaubt doch der Divan/ daß hierunter em 

allge-
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allgemeiner Aufstand und Rebellion verbor¬ 
gen liege, u >d man sich bey gegenwärtigen 
Cynjuncturen,derBothmäßigkeitderPforte 
wohl gar zu entziehen suche, zumahlen diese 
Stände wegen ihres grossen Reichthums 
jederzeit verdächtig gewesen, auch schon oft 
tcrs solche Unruhe erreget haben. Damit 
nun diese Rebellion glelch Anfangs getil¬ 
get werde, dürfftees dm Vornehmsten wol 
das Leben 'kosten / ihre Güther aber der 
Schatzkammer des Sultans zufallen, wel¬ 
che bey gegenwärtigen Kriegesl-lTroubeln 
ziemlich ersthöpffet ist. 

Haag den 24. I u l i i 
Die Briefe aus Londen melden, daß der 

General-MajorGulse, welcher kürtzlich aus 
Iamaica angelanget, keinen dem Admiral 
Vernon günstigen Bericht abgestattet habe, 
als welcher sich mit den Generals der kand, 
Truppen nicht vertragen könne, und durch 
diese Zwistigkeit sey es meistentheils gesche¬ 
hen, daß die Sachen in America so übel ge-
lauffen. Cs ist hier ein andrer Friedens-
Plan von S r . Großbrittan. Majestät be-

zösische Hof entworffen, weit unterschieden, 
ist, welches aus diesen 4 Artlkuln leicht zu 
ersehen ist. 1.) Dem Kayser nebst Bayern 
welches ihm wiedergegeben wird, soll a u f w 
benslang der Genuß der Hsrzogthümer Lo, 
thringen und Bar, sammt einem Theile von 
Elsaß gelassen werden. 2.) Dieser letzten 
ProvinheineneueBarrierezusetzen. z.)Al-
le Fortisicationeszu Duynkirchen, so wohl 
alte,als neue gäntzl. zu schleiften. 4 ) D a ß 
sich die CroneFranckreich verbinde, der Cron 

Spanien gegen Engellanb keineHülffe,auch 
bey denen Unternehmungcn in I ta l ien l w 
sten wolle. M a n versichert hiernächst,daß 
der Kayser durch Vermittelung des Koni-

. gesv.Großbritu.nocheineshohenHauptes 
^ seinen Frieden mit dcr Königin von Ungarn 
! zu Messen sucht, als welche ihme so gute 
i Bedingungen, als möglich, auszuwür, 
^ cken vermögend sind. Aus Grönland 
j sind 4. Schiffe im T e M mit 20. gefan¬ 

genen Wallsiichen glücklich anbelanget,«, 
berichten, daß der Fang dieses Jahr ausser¬ 
ordentlich gut gewesen, dergleichen in vie¬ 
len Jahren sich nicht zugetragen hätte. 

Posen den 1. Augusti. 
Verwichenen Montag wurde allhier ein 

Königl. Universal publiclret, worinen I h r o 
Majest.allergnädigst versichern, daß, weiln 
es sich in Teutschland wieder zu Ruhe und 
Frieden anliesse, Dero Aufbruch aus de» 
Erbländern in das Königreich Pohlen in 
kurtzem solle bestimmet werden. I h r M a j . 
würden sich alle Mühe geben, so wohl die 
Ruhe in selbigem zu erhalten, als auch sol¬ 
che Anstalten zu machen, daß man vor al¬ 
len künftigen Unruhen sicher, u. alle feindl. 
Anfälle mit eigener Macht abzuwenden im 
Stande seyn könne. Dahero I h r o M a j , 

würden angelegen seyn lassen- Nicht min¬ 
der solte auch der extraordinaire Reichstag 
vor sich gehen. Der Fürst Primas wird 
sich noch bis Bartholowäl in Gniesen auf¬ 
halten , um die Reichs-Angelegenheiten zu 
besorgen. 

Es hat sich letzthin eines hiesigen Burgers Sohn, ein Knabe von 11. Jahren, sehr 
schwacher leibes Constitution, in einem blau und roth melirten Camlotenen Caffetan 
nnd einer Cannefaßnen Mütze, mit noch einem an¬ 
dern von 14. Jahren verlauffen,derjenige, welcher nun von desselben Aufenthalt gewisse 
Nachricht zu ertheilen vermag, wird hierdurch bienstfreundltch ersuchet, bey dem Ver¬ 
leger dieser Zeitung es unbeschwert zu melden, es soll solche erzeigte Gefälligkeit nicht 
allein mit allem Danck angenommen werben sondern auch eine reelle Erkänmlich-
feit davor erfolgen« 


